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XVII. Wie Siegfried beklagt und begraben ward

urn:nbn:de:bsz:31-162774

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-162774


1030. Von demſelben Brunne

ſollt ihr die rechte N

Es liegt vor ' m Odenwalde ein ei
dort fließet noch der Brunnen . Daiſt des Zwei

da Siegfried ward erſchlagen ,

von mir nur hören ſage
Do

a harrten ſie des Dunkels und fuhren über den Rhein1031. 2

Von Helden konnte niemals ſchlimmer gejaget ſein
IDas Wild , das ſie erſchlagen , beweinte manch ein Weib

Auch mußte ſein er nmanches guten Recken Leib

1032. Von großem Uebermuthe mögt ihr nu
und von gräßlicher Rache. Hinleg

Siegfrieden , wie er todt war , von Nibelu Landr

vor eine Schlafkammer , da man Chriemhil

1033. Er ließ ihn ſtill und heimlick
Daß ſie ihn finden ſollte

zu der Meſſe frühe , eh daß es wurde

deren Frau Chriemhilde wohl ſelten eine verlag

1034. Man läutete vom Dome nunzu der rechten Zeit.

Chriemhilde , die viel ſchöne , weckte F
ein Licht befahl ſie bringen und all

Gegangen kam ein Kämmerer , da er Siegfrieden fand

es ihr Gewand .

Er ſah ihn roth von Blute ; all ſeine Kleider naß ,

f˖ ſein Herre wäre , er wußte noch nicht das .
8 ug in Chrie Kammer das Licht in ſeiner Har

i 1 Kunde die Frau Chriemhild erfar



belungenlied



ſollt ' s beklagen Bhelfen mo h na Tehtihr ſollt ' s beklagen l 3 8 er ſt

1047. 9 ete ſich nund was ſi
die ſchöne Frau Chriemhild D du haſt eg
Der Bote ſprach ! n Ich
Der König der Niederlande Herr Siegf

1048. Da ſprach der König Siegmund : S n ſein
60 und alſo böſe Märe , bei der Gn i

Solches ſollt ihr nicht reden , daßer ſei er
das könnt ' ich nimmer und nimmer verſchm und verkla

un ihr es wollt nicht glauben , das ich euch angi 0und höret ſelber , wie Frau Chriemhilde



VI.

iſt in dieſem H r unsdies Leid gethan

en Siegfrieds M ilig die Waffen an.



s ſich beſſe Hich will den Trauten mein

er Zeit errächen . n hat genommen

ich erſt deſſen ſicher , es ſoll ihm ſehr zu Schaden komm

der Uebermüth ' gen am Rheine gar zu viel ,

ich zum Streite nimmer rathen will .
ider Einen wohl ihrer dreißig Mann

ick was ſ an uns g



8 Leib

aget ihr mit Unrecht, “ ſprach das jammerhafte



ng Chriemhilden .

kamen da die beiden , wo ſie ihn

ot, ihr Bruder und Giſelher , das Kind .

reuen ſie ihn klagten . Ihr ' Augen wurden thrä

ganz von Herzen um der Chriemhilde Mann .

ſe ſingen . Zu dem Münſter dann
18 9—



nur leben . “

rechten Troſt ihr geben .



1081. Als nun die Leute hörten , daß m

daß n

a klagte auch vor

und all ihr Ingeſinde um Siegfrieds ſchöͤnen

84
2

erzen Frau Ute, das edle Weib,

nſter ſanang

und eingeſargt ihn hätte , da hob ſich großer Drang

Zu ſeiner Seele Heile man viel des O

Er hatte bei den Feinden doch guter Freunde genug

1082. Chriemhilde , die viel arme, zu ihren Kämmrern ſprach

„ Ihr ſollt um meinetwillen leiden viel Ungemach .

Die ihm Gutes gönr
um Siegfriedens Seele vertheilt an dieſe ſein Gol

indet N Balffind treu und hold ,

1083. Es war kein Kind ſo kleine , wenn es Verſtand mocht ' haben ,

es mußte gehn und opfern , eh

wohl an die hundert Meſſen man

Von des Erſchlagnen Freunden war allda großer Drang .

8die

Le1084. Da man geſungen hatte , zerſtreuten ſich die Leute .

Da ſprach die Frau Chriemhilde : „Nicht ſollt allein ihr heute

r Nacht bewachen laſſen mich d

es iſt an ſeinem Leibe all meine
en erwählten Degen ;

Freud ' erlegen .

kächte und drei Tage laſſ ' ich nicht von ihm ab,
h des lieben Mannes michſatt genoſſen hab .

cht, ob Gott gebietet , daß mich auch nimmt der Tod ;

auch wohl geendet der armen Chriemhilde Ne



chter Meſſezeit0 A

den Ar hingegeben .

ngen ſeine Schönheit und ſein Leben .



Hunſt

fbrechen muau

lles Scheiden hat man allda geſehn .
dannen , ſie konnte nicht mel

iderſchöne We
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